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Mittwoch 
den 10. April 
Der Allgemeine Cberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
165 empfiehlt ſich zun Annahme jeglicher Art 
von Inſeraten und wird die Spalten⸗ 
Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 


zu haben. berechnet. 
Expedition: August Sbeblers uchhandlung in Datibor am großen Dinge Bir. 5. 
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die reſp. Abonnenten des Oberſehleſ. Anzeigers 2. Quartal erhalten mit Rr. 27. 
d. Bl. „1 Exemplar der Verfaſſungs⸗Urkunde für den Preuß. Staat“ gratis: 
und diejenigen geehrten Intereſſenten, welche bei Erlegung der Praͤnumeration für das 2% 
Quartal gleichzeitig auf das 3te Quartal pränumeriren reſp. ſtatt 15 Sgr. alſo 1 Ntlr. 
bei Empfang der Nr. 27 d. Bl. vorausbezahlen, erhalten noch in dieſem Monat 

EE 1 Exemplar der neuen Gemeinde⸗Ordnung We gratis. 


Die Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Die Prüfung der evangeliſchen Klaſſen 
in der hieſigen Stadtſchule, wird Montag den 
15. von Vormittag 8 Uhr ab, abgehalten wer⸗ 
den, wozu wir alle Eltern der Schuͤler, und Freun⸗ 
de der Schule einladen. 

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder 
wird der Herr Superintendent Redlich 
den 10. und 11. April von Vormittag 10 Uhr ab 
beſorgen, und beginnt das neue Schuljahr den 

ie „ „ie 


Ratibor den 8. April 1850. 


Wan Schalen Miyntatiam 
nn ————ç— 
Diele Ihanugyen. 

Sehen wir uns einmal nach unſerem Volke im Kittel 
und in der Jacke um, welchem unſere Staatskünſtler zu „den 
unveräußerlichem Menſchenrechte freier Willensäußerung und 
zu der Volksſonveränetät und der Republik verhelfen wollten. 
Trotz der Menge großer und kleiner Zeitungen erfuhr daſſelbe 
nichts von den Debatten der Paulskirche in Frankfurt a. M. 
und der Singakademie in Berlin, oder wenn es davon hörte, 
ſo verſtand es nichts von dem Kampf um abſolutes oder ſus⸗ 
penſives Veto, Miniſterverantwortlichkeit und Kammermajo⸗ 
ritt, oder es mißverſtand ſogar das Recht der Steuerver⸗ 


weigerung, der freien Volksverſammlung und der Trennung 
der Kirche vom — Staat (Kirchengeräth und Schmuck). 

Zu dieſem Volke in der Jacke und dem Kittel, das ſich 
täglich mit Nahrungsſorgen in ſauerer Arbeit abmühte, drang 
der Ruf nach politiſcher Umgeſtaltung nur in verworrenen 
Tönen. Aufgehetzt von 
Häuſer zu demoliren und Männer, die ibm als Volksfeinde 
bezeichnet waren, zu verfolgen. Es wurde in Ange Stra⸗ 
ßenkampf gemißbraucht, während ſeine Verführer ſich dem 
ſieghaften Militär gegenüber ſtets zeitig aus dem Staube 
machten. Aber was nach dem gelungenen Putſche ſelbſt nur 
in der kleinen Gemeindeordnung über das Krakelen und Trin⸗ 
ken hinaus Beſſeres hatte werden ſollen, wußte es nicht. 
Das wußten ſelbſt Männer im beſſeren Rocke, die mit Schlepp⸗ 
ſäbel und Heckerhut einherſtolzirten und Proelamationen er⸗ 
ließen, auch nicht. 

Unſer armes Volk zog mit in die Volksverſammlung, 
wo die von dem Beamten und Regierungen das Meiſte for⸗ 
dernden Redner den lauteſten Beifall ernteten und wo die 
Beſchlüſſe Ueberlegung, in Bauſch und Bogen 
durch Acclamation gefaßt wurden. Dieſes arme Volk wurde 
aber, als die Gewerbe ſtill ſtanden und der Erwerb in's Sto⸗ 
cken gerieth, als ſeine Brüder bluteten und im Kerker ſaßen, 
am bedaueruswertheſten enttäuſcht. Von den Gefangenen 
des Erfurter Aufſtandes wird erzählt, daß nicht Einer ſich in 


raſenden Demagogen, war es bereit, 


ohne viel 


14 
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der Unterſuchung auf politiſche Grundſätze in Stolz und Ue⸗ 
berzeugungstreue berief, ſondern die meiſten bekannten ſich 
mals elend verführt oder durch den Tumult Met erſt herbe 
gelockt. 


Das Grelle und Fürchterliche der Revolutionszeit drang 
nicht durch ungetrübt darſtellende Berichte und in unpar⸗ 
teiiſchen, gerechten Urtheilen, zu dem Ohr der Arbeiter, jon⸗ 
dern die mündlichen Erzählungen entſtellten durch Weglaſſun⸗ 
gen ſowohl, wie durch Zuſätze, und die Vorgänge nahmen 
ſchnell den Charkter des Sagenhaften, wenn nicht des Wun⸗ 
derbaren an. Robert Blum, der auf der ſtillen Brigittenau 
vor Wien erſchoſſene, wurde der allverehrte Märtyrer und 
beim Pflanzen einer Blumseiche floß manche Thräne über 
gebräunte Wangen, die beſſere Einſicht in die Lage des Va- 
terlandes verdient hätte. — In Thüringen verbreitete ſich die 
Sage Adolph von Trützſchler ſei vor Mannheim nicht ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen, er lebe in Amerika, habe von dort Boten 
an ſeine kummervollen Eltern geſchickt und habe ſie dorthin 
zu ſich einladen laſſen. Leute, denen man mehr Einſicht hätte 
zutrauen ſollen, fragten wenigſtens, ob die Erzaͤhlung wahr 
ſei, und die Holzhauer und Knechte glaubten daran, träume 
ten eine phantaſtiſche, kampfgerüſtete Wiederkehr, kauften ſich, 
durch die Sage myſtiſch ergriffen, das Pfennigsbild der für 
die Durchführung der deutſchen Reichsverfaſſung Geſtorbenen 
oder der zahlreichen Flüchtlinge in der Schweiz, in Frankreich 
und Amerika. 


Ueber die raſche Herſtellung eines plötzlichen Glucks iſt 
das arme Volk enttäuſcht. Es muß ſich nach wie vor um 
das Brod mühen. Es traut den Großſprechern auf der Red⸗ 
nerbühne nicht mehr. Es hat ſich äußerlich beruhigt: aber 
es lauſcht geheimen Stimmen, die ihm Hoffnung auf beſſere 
Zuſtände machen; es hat Ahnungen von großen, ganz Deutſch⸗ 
land erſchütternden Exeigniſſen; es ſieht die Koſaken vor den 
Rathhäuſern halten und alte Erzählungen vom Türkenkriege 
werden in die Gegenwart und Zukunft gerückt. Das Volk 
kehrt ſich wenig an die freien Gemeinden mit ihrem wäſſerig⸗ 
füßen Programmen, aber greift ſtumm und erregt zur Bibel, 
zur Offenbarung Johannis, zu den Prophezeiungen der Jahr⸗ 
marktsbude und Hauſtrer. Die Hellſeherinnen, die Wahr- 
figerinnen kommen wieder zu Ehren. Nachdem die Weis⸗ 
heit der Schriftgelehrten, die mit ſo viel Glanz und Schwung 
nach Frankfurt a. M. zogen, ohne greifbaren Erfolg verbraucht 
worden iſt, wendet ſich das arme Volk von den Winkel⸗ 
zeitungen wieder zu den Propheten aus ſeiner eigenen Mitte. 
Es lauſcht den Weiſſagungen des wandernden Spielmanns 
Bernhard, der Taglöhnerin Helene von Brügge, des Krä⸗ 
mers Kunz von Eichſtetten, des Schäfers Jaſpars. Das 
arme Volk achtet auf die Natuxerſcheinungen, und wie es ſich 


+ 


nun erinnert, daß das Unglück feiner Nähe, welches es ſelbſt 


beobachten konnt oder mit erlebte, läͤngſt vorher angekündigt 


war, ſo ſicht es auch gegenwärtig in dem ſpäten Nach winter, 
in einzelnen meteorologiſchen Erſcheinungen Zeichen für Miß⸗ 
wachs, theure Zeit, Seuchen und Krieg und fühlt, was letz⸗ 
teren betrifft, Alles, was der weiter Blickende mit größerer 
Beſtimmtheit zu fürchten hat. 

Befürchtungen bemächtigten ſich dieſer Menſchen mit kar⸗ 
gem Haushalt und eben ſo kargem Gedankenvorrath; Nies 
dergeſchlagenheit ergreift fie in dem Augenblicke, wo den Ge⸗ 
bildetern der Nation in dem zunächſt nur kleinen Reichstage 
von Erfurt wenigſtens eine neue Hoffnung aufſteigt. Möchte 
doch da, wo das Sprichwort, die Tradition, die Weis⸗ 
heit der Urväter gegen die Ueberklugheit junger Phanta⸗ 
ſten noch etwas gilt, wenigſtens das Wort, welches einer der 
Lenker der Geſchicke Deutſchlands in einer Chronik über 
die alte Hauptſtadt Thüringens auffand und welches er ſo ſchön 
auf den neuen Mittelpunkt des deutſchen Reichs anwendete, 
auch in dieſe Kreiſe, die den parlamentariſchen Begebenheiten 
fern ſteben, wie in alle übrige dringen, in dem Erfurt als die 
eivitas paels, als die Stadt des Friedens bezeichnet 
wurde. Denn Verſöhnung und Frieden bedürfen wir alle, 


alle im unglücklichen Vaterlande. 
(R.⸗Anzgr.) 


TLokales. 


Verzeichniß 
der im Departement des Koͤnigl. Appellations⸗ 
gerichts zu Ratibor vorgekommenen Perſonal— 
Veraͤnderungen. 
Ernannt: 


Der Auskultator Benno v. Gillern zum Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendarius. 
Versetzt: 


Der Kreisrichter von Schweinichen zu Beuthen, an das Kreis⸗ 
gericht in Gleiwitz. 

Der Obergerichts-Aſſeſſor Polko von dem Kreisgericht in Rati⸗ 
bor, an das Kreisgericht in Rybnik. 

Der Auskultator Benno v. Gillern zu Breslau, an das Ap⸗ 
pellations-Gericht in Ratibor. 

Der Referendarius Elsner v. Gronow, 
richt zu Groß⸗Glogau. 

Der Referendarius Herrmann d. Gillern zu Breslau, an das 
Appellations⸗Gericht in Ratibor. 

Der Auskultator Boehm, an das Appellations-Gericht in Breslau. 

Pensionirt: 

Der Kreisgerichts⸗Bote und Executor Brauner zu Falkenberg. 

Der vormalige Patrimonial-Gerichts⸗Depoſital⸗Rendant Weber 
in Carlsruhe. 


an das Appellationsge⸗ 
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* Gestorben: 
Der Rechts⸗Anwalt Scholz in Gleiwitz. 


Nachweiſung der beſtaͤtigten und vereideten 
Schiedsmaͤnner. 
Bürgermeiſter Malchow zu Tarnowitz, für Tarnowitz, Kreis 
Beuthen. 
Müller Fried zu Koppitz, für Koppitz, Kreis Grottkau. 
Hüttenvogt Moritz zu Kreuzburgerhütte, für Friedrichsthal 
und Creuzburgerhütte, Kreis Oppeln. 
Köhlereiverwalter Arnold zu Kotten, für Tworog, Schwi⸗ 
niowitz, Neudorf, Mikoleska, Kotten, Weſſolla und Potem⸗ 
ba, Kreis Toſt⸗Gleiwitz. 
5. Schullehrer Onderka zu Belſchnitz, für Belſchnitz und Odrau, 
Kreis Ratibor. 
Schullehrer Schmiechotta zu Tarnau, für Tarnau und 
Koſſorowitz, Kreis Oppeln. 


Polizeiliche Nachrichten. 

In der Nacht vom 6, bis zum 7. d. M. ſind mittelſt Ein⸗ 
bruch in einen verſchloſſenen Stall aus dem darin befindlichen 
Koffer einer Dienſtmagd nachbenannte Sachen: 

1) eine ſchwarze Sammtfacke, 

2) einen braunen Kamlottrock, 

3) einen kattun Rock, (blau mit weißen Streifen und Schnü⸗ 
ren beſetzt,) 

4) einen blauen kattun Rock, 

5) einen braunen karrirter Rock, 

6) einen gedruckten Kreasrock (blau u. weiß wie Federn,) 

7) 6 Stück Hemdem, 2 Stück mit Kambre⸗Ermeln, 4 St. 
ganz Leinwand, 

8) ein weißes Betttuch, 

9) eine ſchwarze Sammtmütze mit Kaninchen beſetzt, 

10) ein graues Tüchel im Werthe von 24 Zr (eine weiße 

Form in der Kante,) 

Al) ein weißes Kaſimirtüchel, mit weißen Frangen (große 
Blumen in der Kante,) 


Sowohl Geſchäfts⸗ als Privatleute können 
durch Commiſſions⸗ Uebernahme eines rentirenden Artikels 
bedeutenden Nutzen erzielen. Näheres IB. IH. poste Re- 
stante Mainz, franco. 


Zwei Zimmer find mit oder ohne Möbel zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. Auch kann eine 
Küche beigegeben werden. Wo? iſt in der Exped. 
d. Bl. zu erfragen. 


Ein Stübchen mit Möbeln 
miethen und gleich zu beziehen. 


iſt billig zu ver⸗ 


Schön, 
Sattlermeiſter. 


— ͤ2— 


Eine Stube iſt zu vermiethen und den 1. Mai c. 
zu beziehen. Wo)? ſagt die Exped, d. Bl. ö 


— 


ZNgeMmstnsE Anzeiger, 


12) ein Halstuch mit weißem Boden und rothen Punkten, 
13) ein grau kattun Halstuch blau melirt, 
14) ein paar neue ſchwarzzeugne Schuhe, 
15) ein paar alte Lederſchuhe, 
16) eine kattune Schürze (der Länge nach blau und weiß ge⸗ 
ſtreift), 
17) eine weiße Wollſchürze, \ 
18) ein wollenes großes Umſchlagetuch (mit Lilla, Roth, Grün 
und Grau,) 
19) ein halbſeidnes Leibel (braunen Boden und grünen Blumen,) 
20) zwei paar weißbaumwollene Strümpfe, 
21) zwei leiwand Handtücher, 
geſtohlen worden. 


Ratibor den 8. April 1850. 


Der Wagiſtrat. 
(Polizei⸗Verwaltung.) 


Wilhelms Bahn. 


Vom 30. März bis incl. 5. April c. wurden befördert 
1436 Perſonen. Die Geſammt⸗-Einnahme betrug 
2169 . 13 Jn 6 68. 
Die Frequenz pro Monat März beträgt: 
4774 Perſonen und 61706 & Fracht mit einer Ein: 
| nahme von 9245 Ka 21 Ign 3 08, 
Dazu die Monate Januar und 


Februar 1850 mit 17988 — 19g — = — 
zuſammen 27229 — 10 — 3 — 

Im Monat Januar, Februar und f 
März 1849 wurden eingenommen 17797 — 15 — = — 


5 — —— — 
Folglich 1850 mehr 9431 %. 25 , 3 8. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben in Ratibor. 


Die Verlegung meines Verkauf ⸗ Lokals 
von der Oderſtraße auf die Jungfernſtraße 
Nr. 121 dem Dom s'ſchen Haufe gegenüber, beehre ich 


mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
M. Sowig. 


Der Prozeß gegen die Mör⸗ 
der des Fürſten v. Lichnowsky 
und des Generals v. Auers⸗ 
wald wird in Form ſtenographiſcher Berichte 
in den nächſten Wochen, gleich nach Beginn der 
Verhandlungen in Hanau erſcheinen und empfiehlt 

ſich zu baldgeneigten Beſtellungen 


die Buchhandlung A. Keßler in Ratibor, 


4 1 16 — 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung in das ehemalige Kapellaſche Haus 
auf der Oderſtraße verlegt habe. 


J. Roſenberger, 


Schneidermeiſter 


Wohnung⸗Vermiethung. 


In meinem in der Oder-Vorſtadt nahe der Oderbrücke 
gelegenen Hauſe iſt der Unterſtock zu vermiethen und 
ſogleich oder zum 1. Juli c. zu beziehen. 


E. Tlach. 
In A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor iſt 


vorräthig; 
e Amor und Hymen SE 
Enthuͤllte Geheimniſſe. 
Preis: 10 Sgr. 


In meinem Hauſe am Oderthore iſt der Oberſtock 
zu vermiethen und am 1. Juli d. J. zu beziehen. 


J. Fr mer, 
Kürſchnermeiſter. 


> 8 *. 
Beſchlagene Bauhoͤlzer 
in allen Dimenſionen verkaufe, um zu räumen, zu den mög⸗ 
lichſt niedrigen Preiſen. 
8 Das Nähere in meinem Gewölbe. 
Ratibor im April 1850. a 


Ignatz Guttmann. 


In A. Keßilers Buchhandlung in Ratibor wird, 
ſo weit der Vorrath reicht, 


gratis verabreicht: 
ME Guudwmsrksr- Bags 
13 pro 1850. NI. 1. 
Zeitung für die Gewerberäthe 
pro 1850. NI. 1. 
Allgemeine Gewerbe-Zeitung für Preußen 
pro 1850. | 
Probe: NE 11. 


Weiſſa gungen des Ciſterzienſer⸗ 


Bruders Hermann von Lehnin 

aus dem Jahre 1270. Nebſt Erklaͤrung 

des bereits eingetroffenen Theils und 

Deutung des letzten Theils uͤber die Re⸗ 

gierung des Koͤnigs Friedrich Wilhelm 

IV., das Schickſal Deuſchlands und der 
katholiſchen Kirche. ö 

Preis 3 n. 

Zu haben in A. Keßler's Buch⸗ 

handlung in Ratibor. e 


2 2 2 Re N s 
Diejenigen Leidenden, 
welche ſich bisher weder ſelbſt, noch im Kreiſe ihrer Bekann⸗ 
ten von der heilkräftigen Wirkſamkeit der Goldbergerſchen 
Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten, mache ich auf 

den im Druck erſchienenen 


Zweiten Jahresbericht 

über die Heilkraft und Wirkſamkeit der Kaiſerl. 

Königl. Oeſterreichiſch privilegirten und Königl— 

Preuß. conceſſionirten Goldberger'ſchen gal⸗ 

vanp:eleetrifchen Rheumatismus⸗Ketten aufmerk⸗ 

ſam und iſt dieſe, für Alle, die an gichtiſchen, ner: 
vöſen und rheumatiſchen Uebeln leiden, ſo höchſt 
wichtige Schrift unentgeldlich bei mir zu haben. 

Dieſe ſegensreichen Erfolge, beſtätigt in amtlich beglau⸗ 

bigten Atteſtaten von mehr denn Ein Tauſend Sa: 

nitats⸗Behörden, renommirten Aerzten und hochachtbaren 

Privat⸗Perſonen aller Länder Europa's, rechtfertigen ſicher— 

lich die Celebritat der Goldbergerſchen Keiten und 

bieten die größte Bürgſchaft für deren gerühmte und ge⸗ 

prieſene Heilkraft. f 

Von dem Erfinder und Verfertiger dieſer Ketten, Herrn 

J. T Goldberger in Berlin, vormals in Tarnowitz, 

iſt mir ſeit Jahr und Tag der alleinige Verkauf für 

den hieſigen Ort übergeben und halte ich ſonach mein wohl: 
affortirtes Lager der Goldberſchen Ketten in der Ori⸗ 
ginal⸗Verpackung, zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen. 

(a Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 1.26, ſtärkere a 1 WM 

15 % und in doppelter Gonftruction gegen veraltete 

Uebel & 2 „, ſo wie ſchwächſte Sorte a 15 n) bei 

Bedarf zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. 

A. Keßler in Ratibor. 

Denkmünze auf Sr. Königl. Hoheit den 

Prinzen von Preußen. 

Avers. Derſelbe zeigt den gefeierten Helden zu Pferde 
nebſt ſeinem Adjutanten und im Hintergrunde 
erblickt man vorrückende Truppen. Umſchrift Fried⸗ 
rich, Wilhelm Ludwig Prinz von Preußen. Im 

Abſchnitt: geboren 1707. 

Revers. Dieſer zeigt eroberte Kriegstrophäen, bewacht 
von dem auf demſelben ruhenden Preußiſchen 
Aar und über denſelben ein Lorbeerkranz, inner⸗ 
halb deſſelben ein W. der Namenschiffre des 
Gefeierten Umſchrift: dem tapfern preußiſchen 
Heere. Im Abſchnitt: Zum Andenken an 

das Jahr 1849 
Der Preis dieſer Denkmünze nebſt Biographie des 

Prinzen, verfaßt von L. Nellſtab, iſt in den feiniten 

Silber mit Etui 5 Thlr. 

DEE in Brittanier⸗Metall 15 %ꝙ ig 

In Ratibor nimmt A. Keßiler's Buchhand⸗ 


lung Beſtellungen auf dieſe Denkmünze entgegen. 


In Ratibor bei A. Keßler iſt zu haben: 
Die bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinende 


„Allgemeine 
Muſter⸗Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlich / N 
Die erſte Nummer des 2. Quartals für 1850 iſt be⸗ 
reits ausgegeben, und werden hierauf, ſowie auf das ver⸗ 
floſſene Quartal von jeder Buchhandlung und allen 
Poſtämtern Beſtellungen angenommen. 


